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Spenden an Kirchen als verdeckte Gewinnausschüttungen

Besonderes Näheverhältnis des Gesellschafters zum 
Empfänger kann schädlich sein
►   BFH-Beschluss vom 19.12.2007 -NV- (Az.: I R 83/06)

http://www.kommunsense.de/index.php3?site=promemoria_dl&id=832
Nach § 9 Abs. 1 Nr. 2 KStG sind in den dort bestimmten Grenzen Aufwendungen einer Kapitalgesellschaft zur Förderung mildtätiger oder kirchlicher Zwecke einkom-mensmindernd abziehbar. Diese Regelung gilt jedoch nur vorbehaltlich des § 8 Abs. 3 KStG. Daraus folgt, dass von § 9 Abs. 1 Nr. 2 KStG erfasste Aufwendungen zu-gleich verdeckte Gewinnausschüttungen sein können. Wie der BFH mit Beschluss vom 19.12.2007 -NV- (Az.: I R 83/06) festgestellt hat, können Spenden einer Kapital-gesellschaft an Kirchengemeinden jedenfalls dann als verdeckte Gewinnausschüt-tungen i. S. des § 8 Abs. 3 Satz 2 KStG gewertet werden, wenn sie durch ein beson-deres Näheverhältnis zwischen dem Empfänger und dem Gesellschafter der spen-denden Kapitalgesellschaft veranlasst sind. 

Spenden an verschiedene kirchliche Träger

Das Stammkapital der Klägerin, eine GmbH, wurde zu 85 % von X und zu je 5 % von seinen Söhnen A, B und C gehalten. In den Streitjahren 2000 und 2001 tätigte die GmbH Zuwendungen zur Förderung kirchlicher oder sonstiger gemeinnütziger Zwe-cke in Höhe von 66 388 DM. Die Zahlungen wurden an verschiedene evangelische Gemeinden und Einrichtungen geleistet. Die Klägerin erzielte in den Jahren seit 1995 zumeist Gewinne im sechsstelligen Bereich. Für die Spenden erhielt die GmbH Spendenbescheinigungen. Nach Maßgabe des § 9 Abs. 1 Nr. 2 KStG machte die Klä-gerin die Aufwendungen als Betriebsausgaben geltend. Das Finanzamt folgte dem nicht und erkannte Spenden an zwei Freie evangelische Gemeinden sowie an den Bund Freier evangelischer Gemeinden in Höhe von insgesamt 61 000 DM nicht an. Der Einspruch war erfolglos. Die Klage vor dem Finanzgericht wie auch die an-schließende Revision war unbegründet.

Voraussetzungen für eine verdeckte Gewinnausschüttung

Verdeckte Gewinnausschüttungen sind nach ständiger Rechtsprechung des BFH alle bei einer Kapitalgesellschaft eingetretenen und durch das Gesellschaftsverhältnis veranlassten oder mitveranlassten Vermögensminderungen oder verhinderten Ver-mögensmehrungen, die sich auf den Unterschiedsbetrag i. S. des § 4 Abs. 1 EStG i. V. mit § 8 Abs. 1 KStG auswirken, nicht auf einer offenen Ausschüttung beruhen und zu einem sonstigen Bezug des Gesellschafters i. S. des § 20 Abs. 1 Nr. 1 Satz 2 EStG führen können. Dabei ist eine Veranlassung durch das Gesellschaftsverhältnis u. a. dann anzunehmen, wenn die Kapitalgesellschaft ihrem Gesellschafter einen Vorteil zuwendet, den sie unter ansonsten vergleichbaren Umständen einem Gesell-schaftsfremden nicht zugewendet hätte. Maßstab für den hiernach anzustellenden Fremdvergleich ist das Handeln eines ordentlichen und gewissenhaften Geschäfts-leiters, der gem. § 43 Abs. 1 GmbHG die Sorgfalt eines ordentlichen Geschäftsmanns anwendet.

Zuwendung an nahe stehende Person genügt

Bei dieser Beurteilung kommt es nicht darauf an, ob unmittelbar zwischen der Kapital-gesellschaft und ihrem Gesellschafter die Vorteilszuwendung erfolgt. Es reicht viel-mehr aus, wenn die Kapitalgesellschaft aus im Gesellschaftsverhältnis liegenden Gründen einer ihrem Gesellschafter nahe stehenden Person einen Vorteil zuwendet, ohne dass der Gesellschafter selbst – unmittelbar oder mittelbar – an dem Vorteil teilhat. Ein „Nahestehen” kann dabei durch jedes Verhältnis zwischen Gesellschafter und Begünstigtem begründet werden, das einen solchen Schluss zulässt. Entschei-dend ist auch hier, ob die Gesellschaft einen Vermögensnachteil in Kauf nimmt, den ein ordentlicher und gewissenhafter Geschäftsleiter nicht in Kauf genommen hätte und der deshalb ohne das Hinzutreten des Gesellschafterinteresses nicht eingetreten wäre.

Besonderes Näheverhältnis ist schädlich

Zwar führt an sich eine Spende nicht zu einer verdeckten Gewinnausschüttung. Je-doch ist nach Auffassung des BFH bei einer Spende dann eine verdeckte Gewinn-ausschüttung anzunehmen, wenn sie durch ein „besonderes Näheverhältnis” zwi-schen dem Empfänger und dem Gesellschafter der spendenden Kapitalgesellschaft veranlasst ist. Nach Ansicht des BFH gilt dies auch für Spenden an eine juristische Person des öffentlichen Rechts. Die Entscheidung ist aufgrund einer Würdigung aller Umstände des konkreten Einzelfalls zu beurteilen.

„Nahestehen” des Gesellschafters

Im Streitfall hatte das FG Köln ein solches Näheverhältnis in revisionsrechtlich nicht zu beanstandender Weise angenommen. So ist nach Auffassung des BFH der Um-stand, dass Spenden ausschließlich an Freie evangelische Gemeinden und an mit diesen verbundenen Organisationen geleistet wurden, ein Hinweis auf eine Veran-lassung durch das Gesellschaftsverhältnis. Ebenso durfte nach Ansicht des BFH das FG Köln den Umstand, dass ein Großteil der Spenden an die Gemeinde des Gesell-schafters X und weitere erhebliche Zuwendungen an mit dieser Gemeinde verbun-denen Organisationen flossen, als Beweisanzeichen für ein im Gesellschaftsver-hältnis begründetes Verhalten würdigen. Auch die weiteren Umstände seien vom FG Köln in nicht zu beanstandender Weise gewürdigt worden.

	FAZIT:

Die Entscheidung zeigt, dass Spenden einer GmbH, die eine einseitige Aus-richtung des Spendenverhaltens aufweisen (hier ausschließlich an Freie evan-gelische Gemeinden und ihre Organisationen), auf dessen Veranlassung durch das Gesellschaftsverhältnis hinweisen können. Gleiches gilt für Spen-den, die zum größten Teil an eine Gemeinde gewährt werden, deren Mitglied der Gesellschafter ist. Will man die Behandlung als verdeckte Gewinnaus-schüttung verhindern, sollte daher eine Streuung der Spenden in Erwägung gezogen werden. Dies sollte im Hinblick auf die Struktur der Empfänger er-folgen. Auch sollte im Vergleich zu den anderen Empfängern nicht an gemein-nützige Einrichtungen vor Ort übermäßig gespendet werden, deren Mitglied der Gesellschafter ist.
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